
Nr . 391 » 57 . Jahrgang

Ausgabe B Nr . SS

BczunSpretS :
B ertelfähruA ) . — —M! .
frei ms vous . voraus zadibar . Von-
vezuy Monatlick 10 . — e?N. Zu-
stellungs�eoüdr . Unrer Nrelttvanü für
Demschlan ) und Oeüerretch 16. ' 0 Nk. .
kür das übrige Anskmv vei täglich '
erninal . Zustellung 2150 Vost - e-
stellunqen nedmen an Oesterreich .
Ungarn , Tschecho - Slowate - , Oane -
mart . Holland , �u�ernvurg. Schweden
und die Schwei*. — Eingetragen in

die Vost- �ettungs - Vre' sliste .
Oer „Vorwärts " mit der Sonntag ».
beiiage „Doli u. Zeit " erkchemt women -
taglich zweimal Tönnings und Mon-

tags einmal .

Abend - Ausgabe

Teieg ramm - A dreff e
�Sozialdemokrok Vertta - berliner DolKsdlAtt

( 20 Pfennig )
Anzeiaenvreis :

Sie achtqelpaltene Nonvoreillezei ! «
loite S. —ü)!., Teuerungszusckiwg
�Kleine Anzeigen " , dos rr »
gedruckte Wort 1, —M. tzuläistg zwei
fettgedruckte Wortes , iedes weitere
Wo « M Pfg . Etellenqeiuckie und
Kchlaislellenanzeigen das erste Wo «
«S Pfg. . jedes weitere Wo « 40 Li«, .
Wo« e Uder tö Duckistabcn zittilen tur
,w«i Worte . Teuerunqsjuschloo M >
�ainilien - An�eigen fiir Abonnenten
geile 2, — M. , politiickie und �e»
werischajtllche Vereins - ?In, ?>oen
i . — Mb. die geile ohne Ausschlag .
Anzeigen für die n fcdl st e Nuuiiner
müssen bis S Ahr nachmittag » im
Ziauolgelchäft , Berlin TW W. Linben »
strotze 3. abgegeben werden . Deöffnel

oon S Uhr früh bis ö Uhr abends .

ZcwtvzXovqzn der rozialdemokratircben Partei Deutfcblands

UeSaktion und Expedition : EW . HS, üindenftc . 3 .

aernförfrficr : Amt MortUpla « . Nr . tlil SV — tXt S7 . Freitag , den V. August 1VÄ0 vorwärts - verlag G. m. b . H. , SW . dL , Lindenstr . 3.

aiernsvrccher : Amt Moritivla « . Nr . 1 1. 7 5tsi —7> U

Sicherung öer Neutralität .
Cksen , K. August . s ( ? igrndr DrahtberiKt deS „ AorwärtS " . )

Am kommenden Sonntag wird klier eine gemeinsame fionfe .
r e n z aller sozialistischen Parteien und der G e w e r k -

s ch a f t e n stattfinden , um zu der anstcupolitischeu i . ' ogc Stellung zu
nehmen und zu beraten , was zu tun sei , um die deutsche Zieutrakität

KU schüvcn , vor allem sich über die Schritte klar zu werden , die bei

etwaiger Besetzung des Nuhrrevicrö nötig werden .

Englischer Druck auf die Neutralen \

London , 5. August . lNciitcr . k Im Nnterhause fragte
Wedgew o od , eb die Alliierten einen Druck aus die
Tschechoslowakei ausübten , damit diese Polen beistehe .
Lloyd George erwiderte :

„ Alles hängt von . der Antwort ob. die wir von Rustlnnd erhalten
werden . Wenn die Antwort unbefriedigend ist , werden wir
selbstverständlich auf jedermann einen Druck ausüben , da -
mit er Polen die nötige ttnterstlltzting leiste . "

Wcdgewood forderte dringend eino Erklärung , das «, wenn
die Antwort unbefriedigend sein sollte , kein Druck auf dir

Tschechoslowakei oder andere Grenzstaaten im Sinne einer b e w a f f-
neten Intervention zugunsten Polens ausgeübt werde .

Lloyd George sagte : „ Wenn die Antwort unbefriedigend
ist und wenn es völlig klar wird , dasi die Sowjetregierung beabsich -
tigt , Polen zu unterdrücke «, dann bin ich bestimmt nicht in der
Lage . rinderartigesBersprecheazu gebe n. "

Lloyd George führte weiter aus :

Bisher sei keine Antwort der Sowjetregierung aus das Tele -
srramm vom 23. über die Londoner Konferenz eingegangen , doch
höre er soeben , dah Komenew ein Telegramm der Sowjet -
regierung « mpsangen habe , über das er wahrscheinlich eine

Mitteilung machen werbe , tleber den Inhalt des Telegramms sei
indessen nichts bekannt , lieber die Zusammenkunft mit den

Sowsetdelegierten sagte Lloljd George : Er und Bonar
Law hätten Kamenew und Ä rassin klar gemacht , daß die Forderung
der Sowjetregierung , zugleich mit der Beratung der Wassenstill -
standsbedingungen auch den Frieden zu erörtern , und in Ver -

bindung damit der beschleunigte Vormarsch der Sowjetarmee aus
Warschau notwendigerweis « den Verdacht erwecke , daß die Sowjet -
regierung bei dem von ihr geäußerten Wunsch nach Frieden und bei
ihrer Erklärung , daß sie beabsichtige , die Freiheit und Ilnab -
hängigkeit Polens zn achten , nicht a u f r i ch t i g . sei und
daß dieser Verdacht durch die lange Verzögerung in der Beant -

Wertung des englischen Telegramms vom Ä. Juli verstärkt worden
sei . Sie hätten ferner darauf hingewiesen , daß der sofortige
Abschluß eines W a f f e n st i l l st a n d « s zu hilligen Bc -

dingungen das einzige Versahren sei , welches geeignet sei ,
diescri Verdacht zu zerstreuen . Mit Rücksicht aus die Tatsache , daß
die Sowjettruppen in das ethnoaoivhischc Polen eingerückt seien .
würde " die englische Regierung wirksame Schritte ergreisen , um die
Hindernisse zu beseitigen , die der Durchsendung von mili »

tärischem Material aus Danzig nach Polen im Wog «
stehen .

„ lUstlands Antwort .

London , (5. August . Lloyd George teilte im Nnteihause mit ,
baß die Antwort auf die englische lliotc aus Moskau einge -
troffen sei .

Englanüs firbdter gegen öie Intervention .
London , 6. August . Ter Sekretär der englischen Arbeiter -

Partei Arthur S c n d e r s o n hat an alle Ortsgruppen in Eng -
land ein Telegramm gesandt , in dem es heißt : Wegen der sehr
drohenden Möglichkeit einer Ausbreitung des volnisch -
russischen Krieges ersuche ich alle Ortsgruppen auf das

dringendste , Kundgebungen zu organisieren , » m ge . gen eine

Intervention sowie gegen das Aussenden von Soldaten und
Munition für Polen zu protestiere, , » nd solqcndr Forderungen aus -
zustellen : Friedensverhandlungen , sofortige Aushebung der Blockade
und Wiederherstellung der Handelsbeziehungen . Resolutionen in
diesem Sinne sind an den Premierminister und die Presse zu senden .

Verhanötungen zwischen Englanö unö

Frankreich .
London , 6. August . sHollandsch NieuwSbureau ) Die Regie -

rumg steht mit Frankreich in Unterhandlungen über hie Maßnahmen ,
welche bezüglich der Lage in Polen getroffen werden müssen . Es soll
ein großes Quantum KriegZgerät geschickt werden ,

während bereits ein erheblicher Teil französischer Freiwilliger ,
Geschütze , Flugzeuge usw . unterwegs sind . Obwohl in England
noch keilte bestimmten Schritte untcrommen worden chind , erwartet

man . daß das Kriegkamt innerhalb weniger Tage einen Aufruf
für Freiwillige erlassen wird und daß Maßnahmen getroffen
wurden zur Mobilisierung der britischen Flotte .

Sucht ßrankreich Streit ?

Hatten die gestrigen Ausführungen des Reichsministers
Tr . Simons im Acichstog den Ernst der oußenpolitiscküm Loge
zu erkennen ' gegeben , so hoben sich inzwischen die Anzeichen
dafür gemehrt , daß Teutschlands Wille zur unbedingten
Neutralität im russisch -polnischen Kriege Komplikationen
schwierigster Art mit der Entente oder dod } mit einem Teil
der Eiitente herbeizuführen geeignet ist .

? ! an braucht dabei nicht uiibedingt einen von der Gegen -
seite . künstlich konstruierten Zusammenhang zwischen den fran -
zösischen Torbereitungen fiir eine militärische H i l f s -

a k t i o n für Polen und dsr Wiederau srollung der

. . Flaggenaffäre " zu erbl ' cken : obwohl es jedenfalls
aussallen muß , daß der an sich bedauerliche , tatsächlich aber
unbedeutende und für alle Parteien offensichtlich erledigte
Zwischenfall vom 14 . Juli plötzlich , nach drei Wochen , in denen

nicht einmal ein französischer Hahn danach gekräht hatte ,

Gegenstand einer „sehr ernsten Unterredung " zwischen S i -

m o n s und de Marcilly werben konnte . Inzwischen ist
durrb W. T . B. mitgeteilt worden , daß der Bprgang am

Pariser Platz zu einem N o t . e n w e ch i c I geführt hat und daß
die Reicksregiernng hofst . Mittel und Wege zu finden , die aus
der Flaggenangelegenheit entstindme Spannung im

Sinne der P ö l k e r b u n d s a k t e zu erledigen .
Auch wir mächten hoffen , daß die „ Heldentat " eines acht -

zchnjäürrgen Uinglings mit unäussvreälöarem polnischen
Namen keine Weiterungen Nach sich ziehe , . aber wir können den

Einbruch nicht los werden , als brauche Frankreich gegenwärtig
V o rw ä n d e für einen ernsteren Streit , dessen Endziel die

Beseitigung der deutschen Neutralität

zwecks wirksamer militärischer Hilfe -
leistung an Polen wäre . Es ist doch wirklich höchst

eigentümlich , daß M i I l e r a n d . der seit dem 14 . Juli
dreimal im französischen Parlament ( zweimal in der Kam -

der , einmal im Senatl gesprochen hat , bei diesen Gelegenheiten
die Flaggenasfäre mit keiner Silbe erwähnt hat .
Und nun plötzlich diese „ lehr ernste Unterredung " , dieser
„ Notenwechsel " und diele „ Spannung " !

Wer , wie gesagt , ein unbedingter Zusammenhang zwischen
Polen und . . . Krzeminski braucht nicht zu bestehen . Doch
gibt es noch andere Anzeichen dafür , daß Frankreich
nach Porwänden sucht , um mit dem unbequemen neutralen

Teutschland in einen Streit zu geraten . Tauchen ja nun in

der alliierten Presse immer neue Behauptungen auf über ein

G e h e i m b ü n d » i s zwischen Deutschland und

S o w j e t - R u ß l a n d. Der gestrige Tag brachte allein zwei
derartige Meldungen : „ Petit Pa r i si e n " und „ T e m v s "

veröffentlichen den Wortlaut ( ! ) eines „ Geheimvertrages "
zwischen Teutschland und Sowjet - Rußland , der die Unter -

schritten „ Freiherr v. Malzahn " und „ Wigdor - Kopp " tragen
soll . Und die offiziöse ,Havas " - Agentur verbreitet e ' ne
Meldung , wonach , bereits v o- r der polnischen Offensive ein

solcher Geheimvertrag abgeschlossen worden sei .

Daß Frankreich einen Streit mit Deutschland sucht , wollen
wir nickst behau vten : aber es ist klar , daß es sich mit derartigen
Manövern sozusagen einen Streit in Reserve
halten will .

Tie Bedeutung der Erklärungen von Lloyd George
( die wir an anderer Stelle wiedergeben ) über die M ö g -

lichkeit eines Druckes mis die neutralen Nachbar -

staaten Polens für den Fall , daß Rußland Polen vernichten
wollte , liegt ans der Hand . Es scheint also , daß sogar der

englische Premierminister , wenn er sich auch noch nicht in
einem scharfmacherischen Sinne festgelegt bat , die Mög -
lichkeit eines Attentats auf die deutsche
Neutralität offen läßt . Indessen dürste da ? Gegen -
gewicht der Kundgebung von Hcndcrson , die wir gleich -
falls hier verötsentlichen , vorläufig genügen , um dieie Ge °
fahr einstweilen abzuwenden . Leider fehlt ein solches

Gegengewicht in Frankreich , dessen reaktionäre Regie -
lung bisher mit der Arbeiierschatt derart iimgesprnn -
gen ist . daß sie Mich einen Anschlag ans die deutsch ? Neutra -
lität zur Rettung Polens wagen könnte .

Am einwandfreisten von allen Alliierben . sowohl Ruß -
land wie auch Deutschland gegenüber , benimmt sich , wie

immer . Italien . ES zieht seine Truppen aus dem oft -
deutschen Abstimmungsgebiet — man könnte beinahe meinen :
demonstrativ — zurück und zeigt damit den ernsten
Willen , erstens , sich in keine Abenteuer einzulassen , und zwei -
tens , Teutschland die Durchführung seiner Neutralität in

jeder Hw ficht zu erleichtern .
Was auch die nächste Zukunft uns an Forderungen und

Zumutungen bringen mag , eins steht jedenfalls fest : Auch

wenn es aus sich selbst angewiesen bleiben tollte , wird sich
Dsutschland nicht zu irgendwelchen Bütteldiensten hergeben —

e s wird kein zweites Griechenland werden .

die dreizehnte Aufgabe .
Von Nikolaus Qsterroth .

Das Kohlenabkommen von Spa verpflichtet uns über

die aus unserer Perfügung herausfallende Fördermenge des

Saarreviers und der Pfalz hinaus zu einer Lieferung von

zwei Millionen Tonnen monatlich . Kommen wir unserer

Lieferimgspflicht nicht nach , so droht der Einmarsch der Fran -

zosen ins Rwhrbecken .
Stinv . es sagte neulich in einer Berliner Persammlung .

er hätte den sofortigen Einmarsch einem später drohenden

vorgezogen , womit er die Unersiillbarkeit des Abkommen - .

und die spätere Besetzung des Rnhrreviers als zwei absolut
sichere Tatsachen unterstellt . Stinnes hätre allerdings
persönlich von einer sofortigen Besetzung des Ruhrreviers

weniger zu besorgen als durch den ehrlichen Versuch , �dos
Kohlenabkommen zu erfüllen . Denn er weiß , daß die S o -

z i a l i f i e r u n . g des Bergbaus eine der wesentlichsten
Voraussetzungen zur Steigerung der Kohlenförderung ist .

und daß das deutsche Volk bis weit ' in die bürgerlichen Kreise

hinein die V e s e i i i g n n g des B e i i tz m o n o p o l s im

Bergbau fordert . Würde das Ruhrrevier von der Entente

beiest . so bleibt er u n b e st r i tt e n c r K o h l
e�n

k ö n i g.
kommt aber die Tozialisierung als notwendige Folge des

Kohlenabkommens , io wird er entthront . Weshalb

alle Orakelsprüche des Herrn Stinnes - mit Vorsicht aufzu -

nehmen sind . ,v
Stinnes hat nur insoweit recht , daß das Kohlenabkom¬

men ohne erbebliche Steigerung der Kohlen -

forde rung unersüllhar ist . Unrecht aber hat er , wenn ec

immer wieder plausibel zu mochep versucht , daß nur die�Ver-
längerung der Schiclnzcit im Bergbau von 7 auf 844 Stun¬

den die notwendige Steigerung der Kohlenförderung bringen
könne . Und es ist mehr als unrecht , es ist eine politische �
Dummheit , wenn er bei nicht restloser Lieferung an die En -

tente den Einmarsch als sicher hinstellt , weil er� dadurch die

Energie lähmt , die zur Steigerung der Kohlenförderung bei

der Regierung und im Bergbau notwendig ist .
- Das Abkommen von Spa ist ein Diktat , das wir ans

einer Reibe von triftigen Gründen unterzeichnen mußten .
Tie Entente hat leider nach nicht allzu viel Vertrauen zu

irnserm guten Willen . Und wir haben noch lange nicht alles

getan , um unsern guten Willen zu - beweisen . Wir sind in

Spa zum erstenmal mit den Gegnern zu persönlichen Ver -

Handlungen gekommen und konnten kaum erwarten , daß sie
uns gleich gerührt um den Hals fallen . Aber die Aufnahme
von Hues sachverständigen Darlegungen zeigt dock , daß man .

drüben allmählich realen Erwägungen zugänglicher wird .

Und wenn die Venhandlnngen in vernünftiger Weise fort¬

gesetzt werden , wird die Entente auch noch einiges hinzu -
lernen hinsichtlich der Grenzen der Erfüllbarkeit ihrer For -
derungen . Der Gewinn an Zeit ist immerhin ein Gewinn .

Nur muß die Zeit auch ausgenützt werden zur Stei -

gerung der Kohlenproduktion .
Diese Steigerung ist möglich . Allerdings nicht

auf Kommando und nicht über Nacht . Aber an

ihr unverdrossen und mit allen Mitteln zu arbeiten , gebietet
der Zustand unserer eigenen Wirtschaft und der trostlose Zu -
stand ganz Europas .

Zunächst muß daran gearbeitet werden , die Lei -

stungsfähigkeit der Bergleute z u heben . 1 813

förderten wir im Steinkohlenbergbau mit 654 000 Arbeitern

190 109 Millionen Tonnen . ( Ohne das Saarrevier , Lothrin -

gen und die Pfalz 173 063 Millionen Tonnen . ) Die Leistung

je Kopf und Arbeitstag betrug 963 Kilogramm Kohle . 1919

förderten wir mit 720 000 Belegschaftsmitgliedern 110676

Millionen Tonnen ( ohne Saarrevier . Lothringen und di ?

Pfalz 107 638 Millionen Tonnen ) . Tie Kopfleistung je Ar¬

beitstag sank auf 312 Kilogramm oder 56 Proz . der

Friedensleistung herab . 20 Proz . der geringeren Leistnn . ,
fallen auf die Verkürzung der Schichtzeit , der Rest ans
den Zerfall der Körperkraft und die V e r l o t t c-

rung der ZecheNbetriebe durch den Krieg .
Hier muß zuerst die bessernde . Hand angelegt werden .

lleberschjchten und Schichtverlängerungen nützen uns gm
nichts , wenn wir nicht durch eine weitaus bessere Er -

nährung an der Gesundung der Bergarbeiter und am

Aufbau der Arbeitskraft arbeiten . Der nur teilweise Er -

folg de- - seit Februar bestehenden l &berschschtenobkoinmens
im Rnbrrevier beweist am besten , daß die Ueberichichten
allein das Heil nickt bringen . Von Mitte Februar bis zlin .
Kapp - Putsch ging die Tagesförderung sprunghqst in die

Höhe . Bis dabin wurden die Ernährungsversprechungen ge »
baltcn und dann folgte die Aushungerung des Reviers als

Folge des Kapp - Putsches , und die L e b e n s m i t t e l z n -

fub� blieb bis heute unzureichend und s ch w a u

kend , so daß einzelne Zechen seit . 6 Wochen ans den fiir
Ueberschichten zu liefernden Speck warten . Die Wirkung ist .

daß den Ueberschichten der unterernährten Bergleute ein ? b e-
deutend gestiegene Krankheitsztffer gegen¬
übersteht , die an die schlimmsten Hungermonate des Krieges



erinnert . Ohne erheblich besiere Ernährung der Bergarbeiter
ist eine beträchtliche Steigerung der Kohlenförderung undenk -
bar , trotz Ueberschichten .

Wenn trotzdem im Ruhrrevier die tägliche Kopfleistung
von 572 Kilogramm im Dezember 1919 auf KV Kilogramm
im Mai 1920 stieg , so beweist das , daß dre Bergleute das

Lleußerste daran setzen , um der Kohlennot abzuhelfen , läßt
aber auch die Hoffnung berechtigt erscheinen , daß mit der
besseren Ernährung die Förderergebnisse ganz erheblich
steigen werden .

Nach dem Kohlenabkommen müssen wir monatlich eine
Million Tonnen mehr liesern als bisher . Einschließlich d». '
acht halben Ueberschichten werden heute im Rnhrrevier 3V

Schichten monatlich verfahren . Die Mehrablieserung von
einer Million Tonnen bedeutet für den Arbeitstag 31 OVO
Tonnen mehr . Wieweit wir durch eine bessere Ernährung
Aussicht haben , diese Mehrförderung zu gen�nnen , läßt sich
durch einen Vergleich der Förderergebnisss des Rnhrreviers
von Dezember bis Mai schätzen . Km Dezember 1919 betrug
die Tagesförderung bei �71000 Belegschaftsmitgliedern
270 000 Tonnen , im Mai 1920 bei 475 000 Belegschaftsmit¬
gliedern rund 300 000 Tonnen . Also bei fast gleichbleiben -
der Belcgschaftszahl eine Ddehrförderung von täglich 30 0Ü0
Tonnen .

Was im Ruhrrevier bei mangelhafter Ernährung möglich
war , müßte bei guter Ernährung im zweitgrößten Bergrevier .
O b e r sch les i e n, mit seinen ergiebigeren Flötzcn erst recht
möglich sein . Dort sehen wir aber das umgekehrte Bild .

Oberschiesten harte 1913 eine Tagesförderung von 145 000

Tonnen , die tägliche Kopsleistung betrug 1177 Kilogramm . Jin
Dezember 1919 betrug die Tagesförderung 109 000 Tonnen

( gegen 83 000 Tonnen im Dezember 1918 ) ! die tägliche Kops -
leistung betrug wieder 677 Kilogramm ( gegen 556 Kilo¬

gramm im Dezember 1918 ) . Seit mehr als einem halben

Kahr haben wir aber in Lberschlesien die französische
Besetzung und das unverantwortlichste hemmungsloseste
Treiben der polnischen Imperialisten . Die gewerkschaftliche
Tätigkeit ist anfs stärkste unterbunden und die Wirkung ist ,
daß die Tagesförderung auf 99 000 Tonnen , die

tägliche Kopf leistung auf 534 Kilogramm
herabgesunken ist . Die französische Besetzung und die

unker ihrem Schutz betriebene polnische Hetze k o st e t uns

täglich 10 000 Tonnen Kohlen . Die Abschnürung
Oberschlesiens vom Reich und die Ungewißheit der Zukunft
wirkt auf den technischen Zustand der Zechen stark ein . Je
schneller die Abstimmung kommt und Deutschland den Ver -

bleib Oberschlesiens in seinem Besitz garantiert , je schnei -
ler die Franzosen Ober schlesien verlassen
und es unserer pflegenden Hand überlassen , desto schneller
und ergiebiger steigt die oberschlesische Kohlenförderung , die

uns in den Stand setzt , das Kohlenabkommen und die wirb

schaftlichcn Verpflichtungen des Friedensvertrages zu er -

füllen .
Die Entente mag aus dem oberschlesischen Beispiel ersehen ,

wie wenig die Besetzung des Ruhrreviers imstande wäre , die

Kohlenförderung zu halten oder gar zu steigern und wie wenig
ihr selbst mit der Besetzung gedient wäre .

Man gebe den Bergleuten 20 Proz . eiweißhaltiger Nah¬

rung mehr , man lasse die Hand von Oberschlesien und mache
dem großvolnischen Spektakel in dieser großen deutschen In -
duftrieprovinz ein Ende — dann wird das Kohlenabkommeii

Aussicht auf Erfüllbarkeit haben , ohne daß unsere Wirtschaft
dem Absterbungsprozeß ausgeliefert zu werden braucht . '

Unsere Kohlenförderung muß aber über die Erfüllung
des Abkommens von Spa hinaus wesentlich gesteigert werden ,
wenn wir 60 Millionen Menschen in Deutschland ernähren
und unsere Wirtschaft wieder so aufbauen wollen , daß wir

den Friedensvertrag erfüllen und allmählich gesunden
wollen .

Wollen wir so muß das Besitzmonopol im

Bergbau verschwinden , so muß einer Hand voll Mono -

polisten das Derfügungsrecht über die wichtigsten Rohstoffe

Das E . K. erster Klasse .
Der Zugang zu einem Wochenmarkiplatz , auf dem Verkaufs .

stände aufgeboui sind . Ein schmaler Weg . An beiden Seiten bilden

fliegende Händler Spalier . Sic bielen geschwätzig uud lobpreisend

Schnürriemen . Schokoladenta ' eln , Streichhölzer . Seifcnstücke gn .
Mitten hindurch fluiet der eifrige Back der Käuferinne » . Fast alle

mit ernsten verbitterten Gesichtern . Die Preise für Gemüie , Obst ,

Fische , Eier find und bleiben trotz aller Zeitungsschreiberei , trotz

schöner Reden in , Parlament , trotz verheißungsvoller Erklärungen

gewichtiger Periöiilichkciten und Korporationen hoch , viel zu hoch .

jedenfalls für den dünnen Besitz an Werlscheinen der meisten HauS -

srauen und Familienmütter , die sich den Kopr auseinander

rechnen und doch lein befriedigende « Velhältiii « zwischen
den zur Verfügung stehenden Geldern und den Forde -

rungen finden , die ihnen von jeden , Markistand entgegen -

schreien . Nur wenige hochbebuste und dickgeputzie Vertrete -

rinnen satter Weiblichkeit stelzen langsam aus dezimeterhackigen

Lackschuhen einher , mit dem um sich geschleuderten Regen von

Pflaumenkernen ibre ungehinderte Genußsreudigkeit darlegend .
Die anderen , Arbeiter - , Beamten - , Angestellten - und Kleinbürger -
srauen , eilen grämlich hin und her , bei der Rückkehr «in Bündelchen

Kohlrabi , ein paar Kartoffeln , verdächtig grüne Aepfelchen , halb -

verfaulte od <r zu Maschinengewehrmunition geeignete Birnen in

der Tasche tragend . Die Schweine in Deutschland find in der

ÄriegSzeit zu sehr geschätzten Gliedern der Gesellschaft empor .

gestiegen , ihnen darf man diese Art von Segen des heimischen

Obstbaues nicht mehr anbieten , wie es vordem geschah .

Musik erfreut des Menschen Herz . In Berücksichtigung dieser

herkömmlichen Behauptung hat sich an der Ecke ein Leiermann

aufgestellt und walzt fleißig da « herrliche Lied vom Feldzug ab .

der kein Schnellzug war . Der Orgeldreher spekuliert nicht schlecht ,
ein Haufen schwärzlicker Fünfer und Zehner sammelt sich vor

ihm . WaS bedeutet heutzutage ein Fünfer ? Kann man eine

Schrippe , einen Bonbon , e » ien — Hut ab — Hering dafür kaufen ?
Bettler sind auch einig « da . Einer davon lehnt sich aus dem

Pflaster sitzend an die Mauer und benutzt den ehrwürdigen Trick ,

seinen Leibesschaden augensällig den Vorübergehenden darzubieten .
Ein junger , kräftiger Mann in grauem Feldrock . Das rechte Hosen -
bei » ist weit herausgesrreist , entblößt ist ein unförmliches Glied , mit

Lederbüllcn , Metallschienen , Bandagen versehen , ein unförmlicher

Ersatz für da « sonst übliche Gehwerkzeug . Krücke und Stocks liegen
nebenan . In die Kappe de « Kriegsbeschädigren fallen cbensalls

Münzen , wenn auch nicht so reichlich als beim Leierkasten . Denn

er bietet keine Gegenleistung , obwohl er einen ganz be >

sonderen Nachweis für seine der Gemeinsamkeit gewidmeten

genommen werden . Nichts hat stch in der Vergangenheit als

produktionshemmender erwiesen als die großen Preis - und

Besitzmonopole . Will man dieBergarbeiteran d r

Wirtschaft interessieren und der Kohlenför -
derung einen mächtigen Antrieb (leben, so muß
der Bergbau ungesäumt sozialisiert werden .
Beide Vorschläge der Soziolisierungskommisfion , deren Be -

schlüsse in den nächsten Wochen veröffentlicht werden , cnthal -
ten dazu sehr beacbtenAverte Grundlagen .

Nach einer zweiten Ricktung hin muß die Vorbedingung
für eine Verbreiterung unserer Kohlenbasis geschaffen wer -
den : das Sied�lungswesen im Bergbau muß ernst . ich
und beschleunigt durchgeführt werden . Wir brauchen 200 000

Arbeitskräfte mehr im Bergbau , wenn wir unser eigenes
Kohlenbedürfnis und das der kohlenarmen Länder Europas
befriedigen wollen . In dem Augenblick , in dem wir wieder
ein mitteleuropäisches Kohlen Monopol haben ,
ist unsere wirtschaftliche Zukunft gesichert . Unsere guten Ab -

sichten auf dem Gebiet der bergmännischen Siedelung find
durch die privatkavitali st i scheu Prcistreibe -
r e i e n auf dem Baustoffmarkt sabotiert worden .
Seit Ende 1919 sind die Baustoffpreise um 200 Proz . in die

Höhe gesvrungen oder richtiger geschoben worden und deshalb
find die bereitgestellten Mittel ( 6 M. Kohlenpreiserböhung
je Tonne — etlva 1 Milliarde Mark jährlich ) ein Tropfen
auf einen heißen Stein . Man wollte damit in drei Jahren
100 000 Bergmannshsime bauen , die heute statt 3 Milliar -
den 10 bis 12 Milliarden Mark kosten werden , und bei den

zur Verfügung stehenden Mitteln statt einer dreijäh -
r i g e n eine neun - bis zehnjährige Bauzeit er -
fordern . So lange können wir nicht lvarten , um die er -
forderliche Arbeiterzahl im Bergbau einzugliedern , und wir

haben auch die Milliarden nicht so auf Lager , um sie den Spe -
kulanten in den Hals zu werfen . Das Siedelungsproblem
muß sofort einer Revision unterzogen werden . Es ist zu
einer Lebensfrage für uns und Europa geworden . Em -
weder müssen die Baustoffe erbeblich verbilligt werden , wobei
man auch vor einer S o z i a l i f i e r n n g der Baustoff -
i n d u st r i e ijicht zurückschrecken darf , oder der Siedelungs -
Plan muß mit Hilfe der koblenfördernden Länder finanziert
werden , damit unsere Kchlenwirtfchaft als lebenspendende
Quelle erschlossen werden kann . Und bis dahin muß in den

Bergrevieren eine Wohnungsrationierung vorgenommen
werden , die auch vor den Direktorenpalästen nicht zurück -
schreckt . -

Alles in allem : Das Kohlenabkommen ist erfüllbar ,
wenn man ernstlich an die dreizehnte Herkulesauf -
gäbe herangeht , und wenn die Entente ihren guten Willen
mit unseren Anstrengungen verbindet , um Europa zu retten .

Der Staat ohne Negierung .
Aus den thüringischen Kleinstaaten Sachscn - Wcimar ,

Sachsen - Meiningen . Altenburg , Gotba , Reuß , Schwarzburg -
Rudolstadt und Schwarzburg - Sondersbausen ist am 1. Mai
bekanntlich unter Zustimmung der Nationalversammlung der
neue Staat Thüringen geschaffen worden . Der junge
Staat zählt über l ' /z Millionen ' Einwohner . Er hatte , wie
erinnerlich , schon seit Dezember vorigen Jahres eine Art

Volksvertretung in dem „ Thüringer V o l k s r a t "
, der aus

Abgeordneten der einzelnen Landtage gebildet war und
40 Mitglieder zählte . Das Präsidium dieses Vorparlaments
lag in den Händen der Sozialdemokratie , die mit 14 Ab -

geordneten die stärkste Fraktion bildete . Als provisorische
Regierung wirkte der Staatsrat für Thüringen ,
der aus Mitgliedern der einzelnen Regierungen zusanimen -
gesetzt war . Diese beiden Körperschaften . Volksrat und
Staatsrat , haben ein reichliches halbes Jahr die Vorarbeiten
für den neuen Staat geleistet und schließlich für den 20 . Juni
die Wahl zum Landtag des neuen Staates ausgeschrieben .

Bei dieser Wahl schnitt zwar die Sozialdemokratische
Partei von allen Parteien am besten ab gegenüber der Reichs -
tagSwahl , die 14 Tage früher stattgefunden hatte . Aber trotz

Dienste zu erbcingen glaubt durch ein auf die linke Bruit

aeheftetes eiserne « Kreuz er st er Klasse . Das

glänzt mit dem feingeplltzicn silbernen Rand in der Sonne . Ja -
wohl , ein Ritter de « cisrrnen Kreuze « erster Klasse fitzt da nach ur -
alter zünftiger Krüppelmanier .

Ob der Mann mit der ibm zugebilligten Rente nicht leben ,
nichts dazu verdienen kann , für welche Heldentat er da « Kreuz er -
warb — wer fragt danach . Achtlos geht die Menge vorbei .

Die eisernen Kreuze waren ja billig geworden im Kriege . Ein
befreundeter Oifizier sagte mir einmal , er ginge in Urlaub nie mehr
in Uimorm au « , solange ein Garderobeiifehler daran nickt beteiligt
sei . Der Garderobensehler war der Mangel de « eisernen Kreuze «
erster Klasse . Er bekam es übrigen « nachgeschickt , ehe er wieder
in die Etappe ging . Aber ein forscher Soldat , den das preußisch -
deutsch « Militärium für würdig bielt , das ebemal « so hoch «
gewertcie Ehrenzeichen zu tragen , der muß doch außergewöbnIicheS
getan haben I Und er sitzt am WoÄenmartt und bettelt arme

Frauen an .
Wie fabelhaft schnell wandelt sich die Zeit ! Gestern höchster

Lohn für die Taviersten der Tapferen , heule SlimmungSrequisit
eine « im Straßenschmutz liegenden Bettler «. K. G.

Ein rcftsisches PittSburg . Durch Untersuchungen schwedischer
Fackfleute hat man sesigestellt , daß im Grenzgebiet zwischen Nuß -
land und der Ukraine , in der Gegend der Stadt Kursk , äußerst
mächtige Lager von Mogneteisenstein liegen müssen . ES war schon
lange bekannt , daß die Magneinadel in dreien Gebieten aufsollende
Abweichungen zeigt , aber die Entdeckung de « Erzvorkommens ist erst
durch 24 jährige sustenrntische Beobachtunzen und Berechnungen der
erdmagnetischen Störungen zustande gekommen , die Prof . Ernst
Lehst in Moskau ausgeführt hat . Diese Beobachtungen haben
magnetische Störungen von solcher Stärke festgestellt , wie man sie
bisher niemals an irgendeiner Stelle der Erdeberfläche beobachtet
hat . LevstS Forschungsmaterial ist jetzt in Sch - cd - m untersucht
worden - und dabei ist man zu dem erwähnten Crz - flais gekommen .
Ein Teil der großen Erzlager befindci sich im Gebict von Gmr ; ct .
rußland , andere wieder innerhalb der Grenz - n der Ukrai " ? . Man

hat e5 offenbar mit zwei parallelen Strecken van Mc - » ' ! ! cdct
Magnetkies zu tun . Beide Strecken sind etwa ISO JVtr - mc' - t lang .
Es ist keineswegs unwahrscheinlich , daß sich die Meinung LrystZ ,
man habe es hier mit dem größten derartigen Vorkommen d' r
Welt zu tun . bestätigen wird . Sobald e « die politischen Verhält -
niste gestatten , dürste sich hier ein neues große « Industriegebiet
auftun .

Was kostet honte da « Studium ? Der Allgemeine Studenten -

Ausschuß oer llniversität Heidelberg hat eine statistisch « Erhebung
über sie soziale Lage der Studierenden der Universität Heidelberg
gemacht , indem er von den Studierenden freiwillig Fragebogen au » .

füllen ließ . Von etwa 3000 Stuoierenden haben nur etwa 600

allgemein schwächerer Wahlbeteiligung hatte sich doch die

Mandatsziffer insofern verschoben , als die U n a b h ä n g i g e n
mit 15 Abgeordneten die st ä r k st e Fraktion wurden , während
unsere Partei noch 11 Abgeordnete behielt . Die Demokraten

zählen 4, die Deutsche Volkspartei 8, die Landbündler 11 und

die Deutschnationalcn 4 Abgeordnete . Während im alten

Volksrat die beiden sozialistischen Parteien 23 Abgeordnete
zählten gegen l 6 Bürgerliche , sieben im neuen Landtag
27 Bürgerliche 26 Sozialdemokraten gegenüber . Am 20 . Jnit
trat , wie wir seinerzeit berichteten , der neue Landtag zu -
sanimen , um zunächst die Wahl des Präsidiums und dann

die Regierungsbildung vorzunehmen . Tis Rechtsparteien
hatten sich schnell zu einer Fraktionsgemeinschaft
zuiammengeschlossen . um so als stärkste Fraktion
das Präsidium für sich in Anspruch nehmen zu können .

Dieser Plan wurde jedoch von unjeren Genossen durchkreuzt .
Sie schlugen den Unabhängigen vor . daß die beiden sozia -
listischen Parteien ebenfalls eine Fraktion bildeten . Darauf

gingen die Unabhängigen ein , und da nun die sozialistische
Fraktionsgemcinschnst 26 . die der Rechtsparteien aber nur
23 Abgeordnete zählt , so retteten unsere Genossen den Unab -

hängigen den Präsidenlensttz .
Als nun zur Regierungsbildung geschritten werden iollte ,

beteiligten sich die Unabhängigen zunächst an Besprechungen
über eine Koalition zwischen ihnen , den Sozialdemokraten und

den Demokraten , so daß es den An ' ckein batte , als ob trotz
ihres vorherigen auf Ablehnung lautenden KonferenzbeschlnsscS
ihre Mitivirkung in der Regierung möglich sei . Es unterliegt
auch keinem Zweifel , daß wentgslens eine Anzahl unab -

hängiger Landtagsabgeordneter von dem Wort - und Radau -
radikaliSmus nichts mehr wissen will und an positiver Arbeit

sich beteiligen möchke . Aber diele Abgeordnete sino in den

Hintergrund gedrängt und die kommunistische Richtung hat die

Oberhand gewonnen .
«Zivei Wochen lang sind Tag für Tag , von morgens

9 Uhr bis oft in die Nacht hinein , Verhandlungen in den

Fraktionen und in den interfraktionellen Besprechungen ge -
führt worden . Ein positives Ergebnis konnte aber nicht er -

zielt werden . Am letzten Sonnabend mußte der Landtag
nach einer sicbcnstündigen Sitzung auseinandergehen , ohne daß
eS gelungen wärtz , eine Regierung zu bilden . In 4 nament -

lichen Abstimmungen wurden sämtliche Vorschlagslisten abge -
lehnt , keine Parteigruppe erhielt eine Mehrheit . So mußten
die Ncgirrungsgcschäfle dem alten Staatsrat für Thü -

ringen weiter übertragen werden . In diesem Staats -
rat sitzen Unabhängige gemeinsam mit Sozialdemo -
kraten . Demokraten und rechtsstehenden Staatsräten zusammen ,
ohne dabei Schaden an ihrem Programm oder ihrer Seele

zu leiden . Aber im neugewähltcn Landtag verhindern die

gleichen Unabhängigen die Bildung einer normalen verfassungs¬
mäßigen Regierung , weil sie „grundsätzlich " mit Bürgerlichen
nicht zusammen regieren wollen .

Immer weiter treiben so die Herrschaften ihre zweck -
und nutzlose Obstruktionspolitik , bis schließlich in ganz Deutsch .
land alle Gewalt in dieHände derRcaktio -

n ä r e geglitten ist . Dann werden sie endlich befriedigt
sein und ihren Schnsuchtsschrci nach Moskau senden : Es lebe

die Wcltrevolution !

Schutz öer Kappisten ?
Homburg, , den 6. August . . ( Eigene ? TraHtbericht de « „ vor -

wärt « " ) . Bekanntlich hat Bayern e « durchgesetzt , daß von dem unter

Zustimmung der Regierung beschlossenen Amnestiegesetz n u r H o ckt -

Verräter gegen da « Reich betroffen werden . Von dieser

Ausnahmebestimmung , die von Bayern allerdings zum Schutze ge -
wisser Kappijten gePacht mar , werden nun aber zweifellos auch eine

Reihe von Kappisten unangenehm betroffen werden , die aus diese
Art hoffentlich der verdienten Strafe nicht entgehen werden .

Unser Hautburger Parteiblatt weist insbesondere darauf hin , daß
da ? auch für den Oberst von Wangenheim zutrifft , der als Garni -

sonsällester in Groß - . Hamburg nicht nur gegen die Reichsregierun ?
gepuscht hat , sondern sich auch gegen die Regierung und

Verfassung des Lande « Hamburg vergangen hat . Er

Fragebogen ausgefüllt . 50,5 Prozent haben einen MonatSwechsel
von 100 bis 300 Mark , 14,9 Prozent von 350 bi « 400 Mark , und
34 . 6 Prozent von 450 bis 1500 Mark . Der abgerundete Durch -
schnittswechsel betrug etwa 400 Mark . Die monatlichen Ausgaben
betrugen durchschnittlich für Wohnuno und Frühstück 60 Mark , mit

Heizung 105 Mark , für Wohnung mit voller Verpflegung 250 Mark .
für Mittagessen 85 Mark , für Abenvcffcn 75 Mark , für Lebens -
mittel im gesamten ohne Genußmittel 175 Mark . D: e Studieren -
den erbielten int Durchschnitt 80 . 7 Prozent ibrer Einnahmen von
den Eltern . 2. 3 Prozent von Perwandten , 5 5 Prozent aus eigenem
Vermögen , 1,1 Prozent aus eigenem Erwerb , 1,1 Prozent au «

öffentlichen Mitteln , 6,1 Prozent au « Pensionen und Renten .

Maul - und Klauenseuche beim Menschen . Die Maul - und

Klauenseuche , die jetzt in weiten Strichen Deutschlands unsere

Viehbestände vernichtet , wird im allgemeinen a ! « ungefährlich für
den Menschen angesehen . Nach der „ Müuchener med . Wochen -
ichrih " kann eine Ansteckung beim Menschen dennoch auf zweifache
Weise , entweder durch den Genuß ungekochter Milch vgn krankem
Vieh oder durch unmittelbare Berührung der Geschwüre und Se -
krete de « kranken Tieres erfolgen . Tie Infektion des Menschen
scheint aber außerordentlich selten vorzukommen . So wurde in
einer von der Seuche ziemlich häufig heimgesuchten Gegend Würt -

teinberg « tunerhalb 26 Jahren nur ein einziger derartiger Fall
beobachtet . Doch sind andererseits bei früheren Epidemien wieder -
holt Gruppenerkrankungen vorgekommen . Uebereinstimmend wird

angegeben , daß die Krankheit bei Erwachsenen meist milde ' .u zwei
bi « drei Wochen abläuft , während bei Kindern schwere , ja tödliche
Fälle häufiger zu sein scheinen . Meisten « tritt in solchen Fällen
am siebenten Tage — wie beim Tiere — ein aualvoller Lnfthunger
ein , dem die Ent ' cheidung über den weitereu Verlauf rasch zu fol -

gen pflegt . Die Geschwüre der Mund - und Rachenschleimbaut und
der Rase pslegeu meist oberflächlich zu sein , tiefergehende Geschwür «
wurden nur in Fallen mit tödlichem Ausgange beobachtet .

Musikchronik . Lazar Sperdloff . der erste Konzertmeister des städtischen
Orchesters in Mklcleld . bat einen Aus als erster tlonzertmeistcr an da «
Phildarmoulsche Orchester in Berlin erhalten .

Ter YalireSbericht der «chiller - Stiktung zeigt , wie sehr durch die
Geldentwertung die Le: s ! »iig «säbigkeit dieier größten aller deutschen lit - ra -
rüchen Tlifivnaen herab . , eicyt ist. Die IStt gegründete KriegSnotltands «
lasse, die : !5>cXX> Sil. verteilt bat , ist er ' chövit . Bei Bewilligungen tonn der
VerwaltungSi al jetzt bis 3000 M. statt bisher 1500 M. gehen . Die Gesamt -
summe an Bewilligungen durch die Zeutrallnsse betrug im BerichtSjabr
64 ■>. 5 M. Davon fielen aus lebenSlä ngiiche Peustuiien 3610 illi.. auf vor¬
übergehende 33 573 M. , aus einmalige Bewilligungen -36 900 M. Hierzu
' owinen die Leistungen der Zweiaftislungen im Gesanitbelraae von 16 630
Mark und ' tJC Kronen 5. 53. Das Ge' anitnermögen der Zch- . ller - Ztisiung
betrug Ende 10! 9: 3 562 770 M. , 382 666 Kronen ö. 23. und 2000 Fransen .

<x- : i « Herbslwoche kür Kunst uud Wiüenschnft siudet vom 11. bi «
10. Seytei - . bcr in Kiel statt . Das Stadltheater ueranstaUet Festspiele , et
finden Festkonzerte statt . In einem Zhklus von Vorträgen svricht Albert
Einstein über „ Raum und Zeit im Lichte der RevaiitätsiHeorie * und
Oswald Spengler , der Versafser des . Untergangs des Abendlandes� , über
. Tragödie und Geichichte ".



T. ffi am 13. März durch eine Vekanntmachung den Senat und die

Bürgerschaft für abgesetzt erklärt . Das war ein ausge -
sprach euer Hochverrat gegen das Land Hamburg , dessen Ausführung
nur durch Wachsamkeit der Behörden und die Bereitschaft der Ham -
burgcr Archeiterschaft verhindert worden ist .

In dieser Bekanntmachung liegt zweifellos das Unternehmen
einer hochverräterischen Handlung gegen das Land Hamburg und
es wird erwartet , daß jene Ausnahmebestimmung des Amnestie¬
gesetzes gegen diesen Kapvisten War . genhcim und etwa andere Kapp -
Putschisten , die sich hochverräterischer Handlungen gegen einzelne
Länder schuldig gemacht haben , zur AnwOidung gebracht werde .
Von Hamburg aus ist genügendes Material gegen Wangenheim
der Neichsregierung und auch dem Oberreichsanwalt zugegangen .

Seemtenftreik im Saarrevier .

Mr Betriebsräte und freie Volksvertretung .
Saarbrücken , ö. August . Heute Nacht sind die Beamten im

Saargebiet in den Streik getreten . Es handelt sich um einen

Proteststreik gegen die Verordnungen der Regierungskommisston
im Saargebiet , wonach die Beamten der Regierungskom -
Mission den Treueid le ' sten sollen und wonach diese Kmn -

Mission das Recht hat , die Beamten innerhalb von sechs Monaten

ohne Angabe von Gründen zu entlassen . Auch die

Eisenbahner habe « den Streik begonnen . Ter Beamtenbund
des Saargebietes und sieben andere Angestelltenorganisationcm
haben einen Ausruf erlassen , in dem cS heißt :

„ Bleibt fort von den Straßen . Lebenswichtige Be -

triebe , wie Elektrizitäts - und Wasserwerke , müssen im Gange
b. ' eioer ! . ?lk : e der Sabotage dürfen unter keinen Umständen
verübt werden . Die Forderungen der streikenden Beamten sind
unter anderem : die Rechte und Freiheiten , Ms vor dem 11. Novem -
der 1S18 in Kraft waren , sollen wieder hergestellt werden . EZ soll
den Beamten gestattet sein , deutschen Organisationen im unbesetz -
ton Gebiet anzugehören . Tie Regierungskommission soll Eni -

lassungen von Angestellten nur nach Rücksprache mit der Beamten -

schait vornehmen können . Ferner wird verlangt : Einführung von
Betriebsräten , Abbau ' der Preise der Lebensmittel und Ge -

brauchsartikel , ausreichend « Belieferung mit Koblen , Ausweisung
der landessremden Wucherer und Schieber und strenge Maßnahmen

gegen die einheimischen Genossen derselben und Erleichterung der

Einsuhr von Lebensmitteln und Bedarfsartikeln aus dem unbesetz -
tcn Teulschland . Sofortige Bildung einer Volksvertretung
ailf Grund des allgemeinen , gleichen und direkten

Wahlrechts . "

DeutscblanÄ unZ polen .
Die polnische Postverwaltunz hat vor einiger Zeit verlangt ,

daß die Post von Deutschland nach O st p r e u ß e n , die

durch den Korridor geht , hier genau nach der Stückzahl bezeichnet
würde . Jetzt verlangt sie sogar , daß diese Postbcförderung ihr

übertragen würde — aber in den deutschen Wagen erfolge . Nun
bat aber Deutschland lehr schlechte Erfabrungen damit gemacht , den

Polen seine Bahnpostwagen auszuliefern . Es wind in Paris über
d ' we Sache verhandelt und wenn kein befriedigendes Ergebnis er -

zielt wird , dann muß der polensreic S « c wegauchfür die

P d st nach Ostpreußen benutzt werden .

Gegen die Hetze , welche im abgetretenen Gebiet gegen die

Deutschen betrieben wird und gegen d' e Verfolgungen

Deutscher durch polnische Behörden kat dl « deutsche

Regierung ernste Vorstellungen in Warschau erhoben und betont ,

daß dieser Zustand den nationalen Gegensatz in bedrohlichster
Heise verschärft . Die Warschauer Regierung hat Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung der Ruhe in Aussicht gestellt .

Tie Zeitungsnachrichten über einen antipolnischen
A u f st a n d in Posen sind unbegründet - —

Die Bergarbeiter für öen Sechsftunüentag .
Genf , b. August . Internationaler Bergarbeiterkon -

g r e ß. Rose sT c u t s ch l a » d) betonte , daß die Forderung des

SechSstundenlages m keinem Zusammenhange
mit den Verhandlungen in S p a stehe , sondern unmittelbar nach
Ausbruch der Revolution in Deutschland erhoben worden sei . Es
handele sich um l c i n e deutsche Intrige . Die Deutschon
verlangten auch nickt soso rt ige Einführung des Sechsstunden -
iages , sondern erst mühten die technischen Vorbereitun -
gen getroffen werden . Die deutschen Bergarbeiter erwarteten ,
daß die ausländischen Kollegen dem deutschen Beispiel bald folgen
und daß sie, wenn R : e Entente in das Ruhrrevier
einmarschieren sollte , oder lxenn infolge militärischer Maß -
nahmen die deutschen Bergaroeiter um die Früchte der Revolution
gebracht werden sollten , sich mit den deutschen Bergarbeitern soli¬
darisch erklären . .

Der luxemburgische Delegierte Bukonoc u n t e r st ü tz t e
die deuticken Vorschläge .

In der N a ch m i t t a g s s i tz u n g wurde die Aussprache über
den Sechsstundeiitag fortgesetzt . Eö sprächen noch verschiedene
Delegierte , die sich im allgemeinen mit der deutschen
Forderung aus Einführung der Techsstundenschicht einver -
standen erklärten .

Witzmann sDeutschland ) betonte nochmals , daß die deut -
scheu Bergarbeiter nur unter dem Zwange der Verhältnisse und
unrer dem Drucke der Alliierten Uebcrichichlen fabren . Durch die
L- ererunani an die En : en : e würde ein großär Teil der
deutschen I n d u st r i c lahmgelegt - uns Taufende
deutscher Arbeiter brotlos werden . Hier hoffe der
deutsch « Bergarbeiter auf die Unter st ützung der Jnter -
nationale

Es fand schließlich ein « Resolution Annahme , in der es
u. a. beiß ! : Angesichts des oesundheitSgefährlichen Charakter ? der
Bergarbeit erklärt sich der Kongreß für den Sechs st un den -
tag der unter Tag arbeitenden Bergleute . Der Rückgang der Pro -
duktion der ganzen Welt kann durch eine verlängerte
Arbeitszeit nicht gehoben werden . Ter Kongreß erklärt
sich auch bereit , dem Versuch der Verlängerung der Arbeitszeit mit
allen internationalen Mitteln Widerstand zu leisten .

Enöe ües tzorchp�öopkotts ?
Wie die Wiener „Arbeiterzeitung " meldet , ist vom

viCkrttariat der internaiionalen Gcwerkschaftskommission ein Tele .
aramm eingelaufen , ivonach der Boykott gegen Ungarn am
8. August einzustellen ist

Dem Allgemeinen Teutschen GewerkfchaftSbund ist bisber eine
ent ' prechend « Meldung nicht zugegang - n . Infolgedessen darf be -

zweifelt werden , ob dt ? Nachricht in der Form richtig ist . Jeden -
fall ? wird der Bovkott auf deutscher Seite vorläufig nicht abge -
brachen werden .

Der Nrichskenzler hat sich zum Besuch seiner Angehörigen auf
: urze Zeit nach Fr ei bürg begeben .

Der Abtransport der italienischen Trupp « « der Abstimmung - -
gebiete Marienwerder und A ! l e n st s i n wird voraussichtlich
am g. August in drei Zügen stattfinden , die über Schneidemichl —
Küstrin —Frankfurt a. O. oder Breslau —Oderberg geführt werden -

Die Grundsätze öer
Genf , ?. August . Namens der Kommission unterbreitete

Sidney Webb ( England ) in der DonnerS . äg - NachmitlagSsitzung
dem Koxgreß w. nen Beschluß , der u. a. erklärt , das Versagen des

kapitalistischen Syftems mgche die Ucbernahme der politischen Mittel

durch die Arbeiterklasse zu einer geschichtlichen Zkotwenoigleit . Zur
Arbeiterklasse gehören alle diejenigen , die im produktiven
Sinne körperlich oder geistig tätig sind . Der Kongreß

verwirft die Methoden der Gewalt und ves Terrorismus .

Von der Anwendung einer entsprechenden Aktion in entscheroen .
den Konflikten mit den imperialistischen und kapitalistischen Mächten
könne jedoch die Arbeiterklasse nicht absehen . Tie Resolution Sidney
Webb ( England ) enthält sodann üie . Grund ätze der Jnter -
nationale in bezug auf den Parlamentarismus und er -

klärt , daß das Parlament alle Macht des Volkes und die Volksange -

lcgenheiten vertritt , die gesetzgeberische Gewalt auszuüben und sie

Führung der politischen Eesckäsic zu besorgen hat . Neben dem

Parlament soll ein W i r t s ch a s t S r a t bestehen , der sich aus den

einflußreichen Berufs - mV sozialistischen Organisationen zusammen¬

setzt . Für die S o z i a l i s i e r u n g setzt das Parlament die allge .
meinen Grundsätze fest , ebenso sie Art und Form der Verwaltung .

Vanderveldc ( Belgien ) erklärte , daß durch die Resolution
eine klare Scheidung geschaffen werde zwiichen dem kommunistischen

System von Moskau und dem demokratischen System der Zweiten

Internationale . Die Sozialisten könnten nicht mehr im Zweifel

sein , wohin sie sich zu wenden hätten . Die Gewalt dürfe n i ch t

zum S Y st e m erhoben werden , wie das der Bolschewismus

getan habe .
Auch der holländische Delegierte T c o e l st r a stimmte den AuS -

führungeu des Vorredners zu . Tcm Bolschewismus könne man

nicht nur die Demokratie ekitgegenstcllen . sondern man müsse ihm
ein sozialdemokratisches politisches System entgegensetzen .

Scheidcmawn
betonte , e? müsse klar ausgeivrochen werden , oaß die Zweite Jnter -
nationale den Bolschewismus grundsätzlich ablehne

und streng auf dem Boden der Demokratie stehe . Die deutschen

Sozialdemokraten hätten seil Jahrzehnten den Kampf gegen die

Diktatur der preußischen Junker geführt , aber nicht

dafür , daß die Dtkiatur einer Reibe von Männern , von denen ein

jeder behaupte , da ? Proletariat zu sein , diejenige der preußischen

Junker ersetze . Da ? Rätcsystem in Deutsckstand aus wirtschaftlichem
Gebiete sei noch verbesserungsbedürftig , aber das russische Erperi -
ment der politischen Rätediktatur müßten die deutschen Sozialdemo -
traten entschieden ablehnen , ebenso die Joe « der Welt -

r e v o l u t i o n.

Darauf wurden die Verhandluugcu auf 8 % Uhr abends vertagt .

GroßGerMl
Wie Wsifner ermordet wuröe .

Das Geschwisterpaar Ernst und Gertrud Nägler sind ver -
wohnte BürgerSkinder , die , als einmal nicht alles nach ihrem
Willen ging , sofort aus Abwege gerieten . Die 21jährige Gertrud

Nägler hotte eine höhere Töchterschule in ihrer Heimatstadt besucht
und war im März dieses Jahres nach Berlin gekommen , um hie ?
in der Reichshauptstadt ihre Studien fortzusetzen . Am 9. Juli d. I .

zog ihr Bruder Ernst zu ihr in der Ühlandstr . öl , wo sie - ein
möbliertes Zimmer bewohnte . Während der Vater der Tochter
sortlaufend Geld schickte , dairnt sie ihren Lebensunterhalt be¬

streuen konNte , hatte dieser dem Sohne Unterstützungen versagt .
weil er wollte , ' daß dieser arbeiten und selbst verdienen sollte . Da
beide Geschwister von dem Geld « lebten , daß der Vater der Tochter
zukommen ließ , waren sie stets in Geldverlegenheit . ' Auch Bock
verdiente nur nebenbei durch SchteichhandelSgeschäsle mit Heil -
mittel . Bei ihren Zusammenkünsten berieten die drei dann , wie
sie zu Geld kommen könnten , und . da reiste dann in ihnen der
Plan , dem Kaufmann Wolfner , den Ernst Nägler im Cafe „ Größen -
wahn " hatte kennen gelernt , den großen Brillantring zu rauben .

Verabredungsaemäß trafen sich alle drei am Mordtage um
1 Uhr . Bock und Gertrud Nägler waren vorher als Ehepaar
Bartels bei Wolsner gewesen , und hauen ' diesen , » m 6 Ustr nach

ihrem Hotel bestellt . Als dieser pünktlich erschien , stard Gertrud

Nägler mit der Aetherflasche in der Hand hinter der Kleiderschrank -
tür . Wolsner setzte sich an den Tisch , nahm sein Kommisjionsbuch
und seinen Bleistift heraus , um die zu erwartenden Aufträge zu
notieren , als Bock , ein großer kräftiger Mensch , sich aus ihn stürzte
und mit ihm rang . Als . es ihm gelungen war , Wolsner zu Boden

zu werfen , reichte ihm Gertrud Nägler das mit A e t h e r �e -
tränkte Handtuch , dos er dem Woliner unter die Nase
hielt . Da aber die erwünschte Wirkung nicht schnell genug ein -

trat . Wolsmer vielmehr immer noch mit Armen und Beinen um
sich schlug , steckte er ihm den Knebel in den Mund und
forderte seine Begleiterin aus , in den Knebel noch mehr Aethc r

zu gießen . Fräulein Nägler goß dann den ganzen Inhalt
der Flasche auf das Tuch . Wahrend Bock dann den immer noch
Widerstand leistenden Wolfner , aus diesem kniend , festhielt , mußte
Gertrud Nägler ihm die Beine z u s o m m e n b i n d e n. Bock

halte trotz des Kampfes beobachtet , daß Wolfner den Ring vom
Finger gezogen und in den Schuh gefteett hatte . Gertrud Nägler
zog ,hn aus und tatsächlich kam der kostbare Brillantring zum
Vorschein . Bock zog dem jetzt endlich ruhig gewordenen Wolsner
auch noch die beiden anderen Ringe vom Finger und steckte , ohne
daß seine Begleiterin di »s sab , auch dessen Uhr mit Kette , das

Zigarettenetui und die Brieftasche mit dem Geld « zu sick. Beide

nahmen dann ihre Handtasche und verließen eiligst das Hotel .

Ter Mord in Seegefeld .
Verhaftung des Täters .

Ter Händler Neumann aus Rohrbeck war seit Montagvormittag
tn . mißt worden . Am Donnerstag iand man seine Leiche in einem
Feld « an der Neu - Finkenkruger Haide . Nach dem Befund war der
Händler durch einen mit einem schweren Gegenstand ausgeftihrien
Schlag auf den Kopf getötet worden . Tie sofort qnge -
stellten Ermittelungen der Polizei führten heute morgen zur Ver -
Haftung des Mörders .

Es handelt sich um einen Arbeiter Johann C z e ch aus Char -
lottenburg . Sophie - C ha rlotte - S lx. 86 , der in Neu - Seegefe - ld ein
Grundstück besitzt . Czeck wollte auf seiner Besitzung einen kleinen
Bau ausführen und hatte sich zu diesem Zweck im Döberitzer
Truppcnlager eine Anzähl Breiter widerrechtlich angeeignet .
Bei Ausführung des Diebstahls war er von dem Händler Neumann
beobachtet worden , der darauf an ihn herantrat und von id : n
Schweigegeld verlangte . Ezech sagte ihm dies auch zu , und
die beiden Männer trafen sich in der vorigen Woche an einem ver -
abredeten Ort , um dort die Angelegenheil ins Reine zu bringen .
Ezech trat dem N. gegenüber unter falschem Namen aui . erklärte ,
er habe kein Geld bei sich und gab ihm schließlich feine Uhr zum
Pfand . Neumann gab sich damit nicht zufrieden und erkundigte
sich im stillen nach der Adresse und dem wahren Namen des Ezech .
Am Montogvormittag erschien der Händler aus dem Czech ' schen
Grundstück in Neu - Seegefeld uno verlangte ein Schweigegeld
von 566 Mark sowie Zahlung des Wertes der
gestohlenen Bretter in Höhe von 2766 Mark an
die Spandauer Forstkasse . Inzwischen hatte sich auch

2 . Internationale .
In der Abetrdsifcuug erklärte für die englischen Delegierten

Thomas , daß die englischen Arbeiter nur sehr schwer für einen

allgemeinen Streik zu haben seien . Tie englische Arbeiterschaft tvolle

keine biutige Revolution . Nachdem sich noch Shaw ( England ) über

die bolschewistischen Zustände geäußert hatte , schritt man zur Ab -

siimmunA über die Resolution üoer das politische System der

Sozialdemokratie .

Die Entschließung im Sinne der AnSflthrungcn der vorher

gemeldete » Redner wurde gegV « eine englische Stimme angenommen .

Ter Tozialistenkongres ! lehnt also mit aller Entschiedenheit den

Bolschewismus und seine Nätediktatur ab .

Nach einem Schlußworte des ältesten Mitgliedes der Jnternatio -

nale . Eduard Bernstein , der der Hoffnung Ausdruck gab . daß

die Spaitung der Zweiten Internationale überwunden sei , schloß

Präsident Shaw den Kongreß .
Der nächste Kongreß wjrd im Jahre 1922 in Brüssel

abgebalten werden .
Das neue Erekutivkomitee bat folgende Zusammen -

setzung : Präsident Ärtbur Hei - dcrson , Schatzmeister I . H� Thomas ,

Sekretäre HuhSmanS , Wels ( Teutschland ) , Branting ( Schweden ) ,

( Vertreter Stauning ) , Frost ( Holland ) , Macdonalo ( England ) ,

Vandervelde ( Belgien ) , ( Vertreter de Brouckere ) .

Fntcrnstlszmie und Arbeitsamt .
Genf , 3. August . In der Nachmittagssttzung des Jnternatio -

nalen Soziali st enkongress es wurde die Stellungnahme der

Internationale zum Internationalen Arbeitsamt in

Genf erörtert . Die von der Kommission unterbreitete Resolu -

t i o n wurde gegen v i e r e n g ! i >' ch e Stimmen angenommen .
Die Resolution erklärt , daß der Kongreß mit Genugtuung Keuni -

nis nimmt von der Gründung eines internationalen Arbeitsamtes

und mit Freuden die Ergebnisse der Konferenzen van W a sh i n g -

: o n und Genna verzeickliet , die einen bedeutenden Schritt auf

dem Wege der internationalen Sozialreform darstellen . Der

Kongreß , der diese Einrichtung als den stärksten Pfeiler de » Völker -

bundeS und als Grundlage des künftigen internationalen Paria -

ments betrachtet , spricht ihr die lebhafte Sympathie aus und bofft ,

daß von ihr für die Zukniifi Gesetze zu erwarten sind , die in ihrer

internationalen Anwendung den berechtigten Forderungen der

Arbeiter sicher entsprechen werden . Deshalb fordert der Kongreß
die Arbeiterorganisationen der ganzen Welt auf , das internationale

Arbeitsamt bei dieser vornehmen Aufgabe zu unterstützen .

Nach Annahme dieser Resolution begann der Kongreß die De -

battc über da- s politische System der Sozialdemokratie .

die Ehefrau des Ezech in den Handel hineinaemengt und versuchte ,
den Händler zu einem Nachlassen seiner Forderung zu bewegen .
Ihr Ehemann hatte sich inzwischen entfernt . Neumann beharrte auf
der Zahlung von 500 Mark , erklärte , bis zur ' Rückkehr des Ezech
warten zu wollen und setzte sich auf einen Steinhaufen des Gruna -

stücks . Plötzlich ersch ' cn Ezech mit einem Beil bewaffnet im
Rücken de ? Ahnilnsslosei ! und schlug ikm mit einem wuchtigen Hieb
auf den Kopf nieder . Neumann war sofort tot . Der Täter
bedeckte dann die Leiche mit einem Sack , verschaffte sich einen Wogen
und fuhr den Körper des Ermordeten nach der Neu - Finkenkruger
Heide , wo er ihn in ein Feld warf . Vertreter der Staatsanwalt »
fchast III Berlin weiden beut « in Seegefeld eintreffen , nm die
weiteren Ermittlungen zu führen .

Tie Waffenschiedltng in der Passaner Strafte .
Das Kommando der Sicherheitspolizei meldet amtlich t
Die Ermittlungen über den Waifenfurid in der Passauer

Straße sind seitens der Sicherheitspolizei abgeschlossen
worden . Es hat sich bisber kein Anhalt dafür ergeben , daß
Ha uptlvoch tm ei sie r Sommerloru ein Verschieben der Waffen nach
Palen beabsichtigt battc . Tie in die Angelegenheit verwickelten
Zivilpersonen , Ingenieur Seekatz und Kaufmann Rohe sind
inzwischen festgenommen worden , nach Hopf ' wird noch gefahndet .
Das Kommando der Sicherheitspolizei hat die ganze Angelegenheit
nunmehr an die Staatsanwaltschaft beim Landgericht H
abgegeben .

Vielleicht entschließt sich d' e „ Sipo " auch endlich einmal , dazu
mitzuteilen , was Soirm rkorn mit den Wafsön wollte . Was er
nicht beabsichtigte , interessiert weniger .

„ Volk nr . d Zeit " , liniere , illustrierte Wochenschrift , liegt
der kientigen Vastonilage bei . '

Den Bock zum Gärtner oemacht bat die Militärpolizeistelle des
ReichSschatzministeriumS , Abteilung Erfassung , Potsdamer Str . 22a ,
indem sie den ehemaligen Leibkoch S . M. , Häusler , Ham -
burger Straße wohnhaft , zum Teiotve - valtcr über das „ erfaßte "
Heeres «. tgentum im Depot Wilönacker Straße einsetzte . — Häusler
tcm gewöhnlich nach Depot schluß mit einem Wagen ins Depot ,
auf welchen Teilbeftäude aufgeladen und weiter verschoben wurden .
Turck die Anzeige eines dort tätigen Arbeiters kam man hinter
das Treiben des Häusler und - cS g - lang — noch bevor die ganzen
Bestände verschoben waren — den Häusler festzunehmen . Häusler
ist geständig , ein - Anzahl Militärtuche , SO 000 Stück Militärdecken
und anderes Heereseigentum aus den Beständen des genannten
Depots verschoben zu haben .

Eharlottenluirg . Vorzugsbesckeinignngen für Schwerkriegs -
beschädigte . Schwerkriegsbeschädigten , denen tatsächlich längere ?
Stehen schwerfällt oder schadet , werden auf der Eisenbahn bei der
Abfertigung und Beförderung besonder ? berücksichtigt . Ent -
sprechende Ausweise stelts die Fürsorgestelle für Krieg ? -
beschädigte , Schloß , linker Seitenflügel , auf Antrag aus .

. Einsteins Relativitätstheorie - lauiet das Tbema de ? mit zahl -
reichen llichibildcrn oi- . Se. estaltcten Vortrags , den Herr Dr . Frledrich
Bo, nowitz am Sonnabend , ecn 7. Augiin , abends 8 Uhr , im großen
Hörsaal der Treptow - Lteiliioartc häit .

Skoß . - Ssdmer parteinachrichten .
Mvrgen , 7 August :

Friedrichshagen . ö Uhr im BrauereiauZschank Sommerfest der S. P . D.

Sport .
Grosser Prcsse - Pret ? . Zum ersten Male in dieser Saison

findet am Mittwoch ein offizielles Abendrennen auf der Radrenn -
bahn Treptow statt . Ahls besondere Attraktion dürfte wohl da ?
erneute Zusammentreffen „ AppelhanS - Lewanow " sein , zu denen
sich Thomas und Weise gesellen werden . Das Rennen , genannt
„ Großer P re s s e - P r e i s " führt über 50 Kilometer . Die
Flieget werden sich im „ Preis der R a d - W e I t " über 1000
Meter urVdem „ Preis der B. Z. am Mittag " , Prämien -
fahren über 13 Runden , ioivie im „ A d o l f - Sch u l z e - E r -
i n n e r u n g s r e n n e n" . Tandemfahren , messen . Beginn der
Rennen abends 6 Uhr . Obwohl der Meldeschlutz erst Ende dieser
Woche ist . haben schon namhafte Fahrer , wie Bader , Abraham ,
Häusler , Sennccke , Kudela , Schwab , Wegener , Ostermeier und
Tadewald ihre Meldung abgegeben .



GewerLsthastsbeweg u ng
Um den Verwaltnngsvorsitz im Schlichtungs¬

ausschuß Groß - öerlin .
Der SchlichtAitgSauzsrfmtz Grotz - Berlin hatte zum gestrigen

Donnerstag nachmittag wiederum alle ständigen Arbeitgeber - und

Arbeiwehmerbeisitzer nach dem „ Nordische » Hof " zur endgültigen
Entscheidung über die Frage geladen - in welcher Form der Ver -

waltungsvorsitz beim Groß - Berliner SchlichtungSausschutz besetz :
werden soll . Die Arbeitgeber beantragten , den Perwaltungsvorsitz
in die Hände eines Beamten mit dem Titel und Range eines Ver -

waltungsdirekwrS zu legen - während d�e Arbeitnehmer die Ein .

setzung eines aus je 11 Arbeitgebern und Arbeitnehmern bestehen -
den Kuratoriums wünschten - das aus seiner Mitte je einen Arbeit -

gcber und ? inen Arbeitnehmer zu gleichberechtigten Vorsitzenden

wählen soll . Ein Kompromißantrag Dr . Friedmanai - Tr . Donner

verlangte , den Verwallungsvorsitz einem Beamten zu übertragen -

dem ein paritätisch aus Arbeitgebern und Arbeit nekmern zu¬

sammengesetzter Beirat an die Seite gestellt werden sollte . Nach

langer , zum Teil reckt stürmischer Geschäflsordnungsdebatte kam

es zur Abstimmung , bei der der Antrag der Arbeitnehmer mit

170 Stimmen Annahme fand - während der Vorschlag der Arbeit -

geber mir 108 Stimmen auf sich vereinigte . Gegen die Abstim -

mung ist daher von verschiedenen Seiten Protest eingelegt worden .

Nach dem Streik im Tiefbau .

Der Deutsche Bauarbehervcrband ( Bezirksverein Berlin )

Die Morgenausgabe der „Täglichen Rundschau " vom ö. Augn ' l ,

bringt eine Notiz über die Beilegung des Streiks im�

Tiefbaugewerbe , die . den eigentlichen Totsachen nicht ent -

spricht .
ES wird unter anderen daraus hingewieien , daß die Bau -

arbeiter im Hochbaugewerbe bei ihren letzten Lohnkämpsen auf

« inen Stundenlohn von 7,40 M. angelangt waren .

Richtig ist , daß auf dem Wege der Verhandlungen die Stunden -

löhne sämtlicher Kategorien des Hochbaugewerbes am 29. Mai 1920

eine Aufbesserung von 80 Pf . erfahren haben , und vom 1. Juli 1920

um weitere 30 Pf . erhöht worden sind .
Ter Stundenlohn für Maurer beträgt demnach 3,80 M.

Die Hisr in Ericheinung getretenen Lohnaufbesserungen werden

selbstverständlich auch im Tieibaugewerbe gefordert , hier kam eZ —

de; eine Verständigung mit dem Rcicheverbond für das Tiefbau¬

gewerbe nicht möglich war — am 28. Furt zum Stre ' k . lieber d' . :

Entstehung des Streiks , durch Westen Vermittlung und unter

welchen Bedingungen die Aufnahme der Arbeit erfolgen soll , haben
wir bereits berichtet .

Trohende Arbcitsnicderlcanng in einem Berliner

Hospital .
Vom Verband der Gemeinde - und S. ' aatsarbeiter wird uns ge -

schrieben :
Auf Gvund des Tarifvertrages süx die Gemeindearbeiiar

können auch die im MonatÄtohu sterenden eine vierzehrmgige�Bs -
xahlung fordern . Bon diesem Rockt wurde bisher in den meisten

Verwaltungen Gobrauck gemacht Diese Tatsache hewirki jedoch , daß
in den Lohnbüros de� einzelnen Verwaltungen bei D. recknung der

Lobnlisten eine bedeuiende Mehrarbeit zu leisten ist , deren Bc ,

wältigung nur durch Permelhrung des Personals behoben werden

kam«, . Den . städtischen Behörden , scheint das nicht so . ohne , weiteres

einzuleuchten . So komm . ct . daß zwi ' cken den Büiwbeamten und

der Adbeiterschait eine gewisse Svannuitg entstanden i>t . dadurch .

daß «rstere . die Lohnliste nberecknung nickt rechtzeitig tatigen kann '
und seitens der Arbeiterickait dieses als böser Wille der �Beamten
gedeutet wird . Das gleiche ist auch in dem Hosviial �Fröbclsiraße
der Fall .

Am 26. v. Mts . wurde von der Verwaltung gen . Anstali dem
Obmann des Betriebsrates , mitgeteilt - daß die nächste Lohnzahlung
am 31. Juni er . in Frage gestellt sei . Als Grund wurde die geringe
Anzahl und die Erkrankung zweier Beamten angegeben . Ter Ob -

mann machte die Verwaltung eindringlichst ailf die Folgen aufmerk -

'
sam . die durch eine etwaige Nichtzahlung des Lohnes eintreten
konnten . In einer Betriebsversammlung am 30. Juli cr . wurden
dem Personal di » der Verwaltung entstandenen Schwierigkeiten in
der Lohnzahlung bekanntgegeben . Von den Beschäftigten wurde
einstimmig der Beschluß gefaßt , die Arbeit niederzulegen - falls die
Lohnzahlung nicht restlos erkolgen sollte Ter Organiiation « wurde
der Beschluß mitgeteilt und diese entsandte am 31. früh einen Ver -
tveter in den fraglichen Betrieb Tiefer versuchte , gemeiniam mit
dem Betriebsrat und der Verwaltung die auS ' eorochene Krise bei -
zulegen . Von letzterer wurde erklärt - daß sie für die entstandenen
eckwirngkeiten keinersti Schuld trage , weil sie die zuständigen
Stellen rechrzeitig auf die Vermehrung des Büropersonals auf -
merilam gemacht habe . Mit dem geringen noch vorhandenen Per -
sanal , von dem noch ein Teil nicht vollerwerbsfähig ist , versuchte
sie alles , um die Fertigstellung dek Lohnlisten zu bewerkstelligen .
Leider ist ibr das nur zum Teil gelunaen . Tie Pilegeriunen
werden mst Vorschüsse in der Höhe von 100 , — bis 200 , — M, vor¬
lieb nehmen müssen . Die Abrechnung dürste dann am ö. oder 3 /
nächsten Monats erfolgen . Der Betriebsleiter Herr Oberinivektor
Pieper erklärte noch , daß er zur Beruhigung des Personals den

zuständigen Kalkulator von der kerneren Bereckn - ung der Lohnlisten
entbunden babe und diese Arbeit nunmebr selbst verrichtet . Eine
Bewertungskommission , die vor ungeiabr 14 Taaen in der Anstalt
war , hat Zwar zwei weitere Sckrcioicafte zugestanben , die jedoch
bisher noch nicht eingetrcrfen lind . Wenn diese nicht umgehend
eiutrefsen , so besteht Gefahr , daß bei der nächsten Lohnzahlung die -
selbe Kalamität eintritt .

Trotz der ob ' gen Regelung in d- w Lobnzahlung gclaiig es der
Arbeiervertneiung mir sebr schwer , die versammelten Besckäiligten
von ihrem , tags zuvor gesagten Beschluß abzubringeii . Wenn es
trotzdem gelungen im so ist es daraus zurückzusühren , daß das Per -
sonal in richtiger Erkyintnis annakm , durch eine etwaig - Arbetis -
nicderlegung das Interesse , der Schwerkranken und Siechen zu
schädigen .

Den zuitänd ' gen Stellen im Ma- zistrat möge das Vorstehende
zur Warnung dienen . ES muß im Interesse der 1400 Kranker und
Siechen gefordert werden , daß mit dieser grenzenlosen Bumqtelei
baldigst aufgeräumt wird . Aber auch unsere Mitglieder haben das
Reckt , daß die einmal geiroitenen koriflichsn Bestimmungen vpm
Arbeitgeber respektiert werden ,

WirtschaK
Preisabbau durch gewerkschaftliche Selbsthilfe .

Hamburg , den 3. August iEigener Trahtbericht de ? „ Vorwärts " ' �.
Ter Ortsausschuß Groß - , Hamburg S . A. D. F, und das Ortskartell
der A. S . A. ha : nun unter Himzuzichung des Arbeiterrates und im
Einvernehmen mit den ckvirtschaftlichen Zielen der Betriebs -
räte in Groß - Hamburg beschlossen , hinsichtlich des Prei ? -
abbaue s zur Selbsthilfe zu gveilen . Tie genannten
Körpcrschasten sind der Meinung , daß die bisher von den Regierun .
gen gegebenen Erklärungen nur als platonische Liebeserklärungen
aufzufassen iind , mit denen den Konsumenten absolut mcht
geholfen wird . Sie wollen nun selbst für
Abbau der Preise Sorge tragen . Um das
ist eine Versorgung der freigewerk ' chastlich
Arbeitnehmer mit billigen Lebensmitteln und
ständen von diesen Organisationen in Aussicht genommen .
Dabei soll der Vertrieb der Waren unter AuSsckluß
des Zwischenhandel ' vorgenommen werden und zwar
sollen die Zwischenhandelsgewinne den Konsumenten zugute
komme » . Man gedenkt dabei um 25 bis 30 Prown . t billiacr
r. ri durch den Zwischenhandel die Ware lieiern zu können . Tie
Organisationen haben bereits mit namhaften Fabriken Fühlung ge -
nonnnen . und es schweben Verbandlungen , um die freigewerkschoit .
lich organisierte Bevölkerung im Wirtschaftsgebiet Gross -
Hamburg in erster Linie namenllich mit Kleidungsstücken ,
Schuhwerk und Fett zu versorgen .

entsprechenden'
zu erzielen ,
organisierten

Bcdarssgegcn -

Tie Lln�cstclltcn der jüdischen hstemeinde .

In der Beschwerdesacke der Angestellten der jüdischen Gemeinde

gegen - den Vorstand der Indischen Gemeinde wegen Einfühlung !
der Besoldungsordnung des Magrstrals kür die Angestelltenschaft d° r t
Jüdischen Gemeinde ian . d an > Donnerstag vor dem Schlicks
tungsanSsckuß Groß . Berlin eine Verhandlung statt .

Vor Eintritt in dieselbe erhob der Vertreter de ? Gemeinde - i
Vorstands E' nspruch genen die Vertreter der Angostellienschaii .
sie hätten nicht daS Mandat , die Jnbereffen der Angestellten zu
Lentrown . weil bei der Jüdischen Gemeinde noch Beamten - , Arbeiter -
und AngestelltenauSschüss » besteben , die zu den Verhandlungen hin -
zugezogen werden müßten . Tie erickienerKn Vertreter der Anze -
nelltzen wiesen daraus hin , daß sie wsbl das Mandat hätten , die
Interessen der Angestellten zu vertreron . Sie seien in der Vollver -
sammlung der Arbeilnehmersckas : der Jüdischen Gemeinde unter
Zustimmung der anmesendcn Ausschußmiiglieder gewählt worden .
Nach längerer Beratung verkündete der Schlicktungsausschuß die er -
schien «» ? « Vertreter für legitimiert , die , Verhandlungen zu führen .
Infolgedessen sollte in die materielle Verhandlung eingetreten
werden .

Es ergaben " ck jedoch hcreitT bei den ersten Fragen neue DisF -
renzen , so daß der Schljchtungsausschuß sich wiederum zur Vera -
tung zurückzog und folgenden Svruch verkündete :

„ Di ? Iouderkammer des Schlicktzmgkausschusses Gvoß - Berlin
hat einstimmig den Beschluß pzfaßt , die PerhandluaF übe ? die Bs «
ichwerde der Arbeiinchwersckaft der Jüdischen Gemeinde gegen den .
Vorstand der Jüdischen Gemeinde zu vertagen . Und dem Gemeinde .
vorstand auszugöbtn , bis zrkm 17: d, MI ? mit dem inzwischen ge -
wählten Betriebsrat über das SehaltSaokomumn zu verhandeln ,
Evtl . Streitpunkte sollten dann vor dem Schlichiungsausschuß ent -
schieden werden . "

_
Tie Scftioti III de ? Verbandes der Gastwirtsgebilfen stlase -

Angestellte ) »etan ' laltct am Doimersiag . den 12, August, vormittagj
10 Uhr , in den Räumen des ssass Stern . Oranienburger Tor . eine
auherordentlilbe Pro tc ' t oersam in tung , welche sich mit der
Sabotage der Vrotinltionsmöglichkeiten der Unternebmer ,im Berufe bc,
ichästigen soll Dieie Kundgebung mutz ein wuchtiger Proteil gegen die
Unlernebmcrmitglicder werden ,

Genossenschaftliche Eigenvrodiistion der amerikanischen Gr -

wcrkfchaft ' n.
, Tie amerikanischen Gewerksckancn ssnd in letzter Zeit i tz st e -

matisch an hw Lösung vor Aufgab « gegangen , die Lebens -
Haltung der Ge w e rki cho ii smi tgl : e Her zu v e r b i l ! i a e n. So
bat die amerikanisch ? Eifenbabnerunion beschlossen , ihre gewaltigen
Streikrondt . zum An kau k pari T e p t i l s a b r i k e n ? u ver¬
wenden , Eine große genossenschaftliche Produktion ? - , . Kauf - und
Verteilnnqkorgamsatioii enistand über Nackt , 240( 1 GeWerk -
scharten wurden in ebensoviel Konsumvereine umgewandelt .
Zuerst traf man , wie die „ Soziale Praris " berichtet , oroßziimae
Vereinbarungen mit bedeutend - n Fabritanten der Be -
k ' eiöungsmdnstrte , und cs gelang , die Familien mit wenig mehr a�s
Produ z en kepkesten z» kleiden . Tann legte man mehr als VA Millio¬
nen Dollar in Handschuh » . Hut - , Strümps - und Wirkwarenbetriebeii
an . Jmnerbolb von wenigen Monaten versorgte sick die
Gewerkschaft tatsächlich mit allem Kleidiingsbedars zu ? nein Preis ,
der 30 bis 30 Pioz . unter dem Marktvreis des Einzelhandels lag
Tie Wirkwarenbet riebe , die man jetzt übernommen katic .
vilegien Unterkleidung an Grossisten das Tntzend zu 9,50 Dollar zu
liefent . Im Einzekhorreel kosteten sie 2 Dollar das Stück , Nun
bezog man diese Unterkleider ? um Gross : st enchreiß , zuzüglich
Ver Versendiingskosten , Sie kamen auf etwa ' ILO Tolla� Es war
die Methode der großen Versandgeschäfte , die man übernommen
hatte , nur daß die Gewerkschaft für eigenen Bedarf versendet und
obnc Gewinnabncht , Tie Bewegung greiit in dgn Vereinigte »
Sta - i - n Wetter » m sich : die Gewerkschaften und aenossenschaktkichen
Pereinmnng « » . ' die sick auf ein giiSyebildetes Bank - und Krehit -
ssistem stützen , hoffen gan - Amerika kanasam in ein ? riesige
P rw d Ii k t i o n s » und Konsumgenossenschaft zu per «
wano un. '

Tie �Deutsche Koni ' eklion " knüpf : daran die folprnd -
Bemerkurg : Teiitschlands Handel und . Industrie " sollten aus dieser
wirischaftlich - n Bewegung ecke Lehre ziehen : Wir dürren den
Bogen der P - nsgenaltuna nicht überkvawnen , selbst oann nickt , wenn
ein neuer Valliiasturz die Handhabe daru - biegen soll ' ?, sondern
müsse » einen , ollmäpl - chm und vernünftigen Pttis - abban in . die
Wege keitgn , SkLgemiine BetriebSeinstellungest unv Einschrckv .
kunqen . wie ne in der Schuhindustrie vorgenommen wurden und
auch in der Teriilindustrie beabsichtigt sind , erwecken h- i den Ver -
brauckern den Anschein / als ob man diesen Prei�ahhg » mit allen
Mitteln bintertreihen woll » und führen schließlich zur E r .
starkuna de ? K o n su m gpn o sse n s cha « tsgebankens
und zur Ausschaltung des privaten Handels iind der Industrie , wie
wir es jetzi in den Vereinigten Staaten beobachten .

VeranNrortliib flir Pen red - ktlonerren ?»>! : . ?. Lepire - o- ermsbor «: ' ür Ameiaen :
Tb, Glocke, o' -erlin, Verloq : Vorwärts - Rerla - , «. m, », H. . Berlin , Druck: T. r-
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kilm - kslsts !
Iopp «o »tr . 29 . Xzst , 4i>4,

Vom 6. bis 12. August .
tewe Tricks ! NurSensation . !
. Das unbewohnte Haus " !
Erstes Abenteuer des Meister -

daiektivs Harry Hill .
( Akte mit Saly Arnhelrn und

Marga Lindl .

ÄleOtcrwochc

Scboo seit 50 Jabren
liefere Ich

Möbel
Gardinen / Tüllbett -
decken / Tischdecken

BctUaken
gegen bar . und auf

Teilzahluntj
r . denkb glinsLBegingung .

SartbeC
2orndor ( er Str . 54,

Nektro - Motore
leitunflS ' Stjnamo - Drähte In -
iallat . - Matenal tauft lausend
n. ftramcdi . ' Zentrum . (Alez,
1782). Surje Str . 18 ( Aler - PL) .

Für die Einsegnung :
Fertig am Lager

jAnZÜgGß I - rhg . n . II ~rhg . Fasson , blau , schwarz und marengo

M . 550 , 420 , 455 , 500 , 525 , 590 , 650 , HO bis 940 .
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Billige Knaben - u . Jünglmgsanzüge
in neuester Paßformt bewShr/er Güte und bester Ausstattang .

Kasten * ,
Leiterwagen

iVordflug , Wilhelmsttasscea .

30 Jahre
long treue Sunden und tau -
sende Anerkennungen dSdillcr
Zusriedenbeit find das best?

Zeugnis fstr meine

�lcolor -

!echtu . natiIrL
färb Iii all.
Farbtönen

erhitltst stl «, »0. I2 . »tI .
IS . og . Darantiertunschadliiv

Otto Reichel ,
Serlin <7, "S. O. Eiienbahnstt . z

Krauts
Pianot

zur

Miete
Ansbacber Straße I,
EckeKurfursteastraße

Verkäufe
IDanblil

» OTa:
blUsenWW
[ etnfpredjet Steglitz 2894.

fttmbttteaglt » billiger Ber .
lauf in eigener Werl statt her-

tUnglingsanzllge , Ulster , ge-
heilte Äammgarnbdsen , War -
chawskumir Zieulblln , ö ' breche-
Laste ZI, vorn Ii, Ivo Schritte
»am Hermannplatz . *

Silberfüchse 200, - , Alaska - ,
Mau- , Zadel - und ftteuüfüibft ,
DiDic alle anderen Pelzwaren

, etzl bis zur Hülste herabgeietzt .
lauderangebat : Damen- Pelz -
ickniel. Kamen - Sardcrobe ,
»erren - Sch- und Spar , pelze,
BagenpeLc . Ferner Berknuf
on Ja ettanzligen , Tulaway »,
lale >!, (keine Lombardwareu )
$ bekannt billigen Preisen im
Msthaus Moritzvlatz S8a, Per -
ns grötztes Speztalhau « dieser

Pilzqarnitnren ! A' aeka -
süchso 110. Rötsuibse 121, Zadel -
stichle läu Mark elegante grenz -
fnaise , Silberfüchse sowie alle
anderen Pelzarlen , alles neue.
keine Periatzware . zu staunen -
erregend svsttdilligen Sommer -
vrsisen ! Leihhaus Warschauer -
straße . '

. , jl verliert man als
clfettlUch -r Äedner . wenn man
vorher Fritz Müllers „. tlunst der
freien Rede " liesb (2,40 M. )
Puchhandlung Vorwärts , Lin-
denittahe 2, _ _

■

Schäsersuvghunde , Steh¬
ohren , Hangentte , (vattbillig .
Bbtldier , Boxhagenerstratze 0.

Laube ,
stratze 20.

Bich , Petersburger »
Zahnaielier . 120t

. Rene Zeit�, Jahrgang 1884
l » ä und 1888, Leder gebunden ,
oerkouit Angebote untre D. 3
Saupl. ' r . petulion „ Porwans " .

Leiterwagen , Aastenwagen ,
Starren ttekcrl billig . Dro -
tzcs Lager . Wagner , SSve -
Nicker Straße 71. 121«'

BreKtars und Zementsteine
liefert Prinz , Brüderstr . SSa.

Ainghühner ,
eingeirotzen ,
ftratze 0.

KUKI NSIdllQ :

Die große
Ausrede

von der

erdolchten Front
ardrückeodeS Malertal von
rofummlen , Zablen u. Preise-
äutzeningen zur Abwehr der
nieder, rachilaev Jerleumdana .
Zhre etzene prelle enilarc . die
-Äefchiihi »loUchcr al< die
elgenilich-n Fronrmeuchler

preis 2 Mark und
70 % Tcucningszuschlaa

BUCHHANDLUNG

, VORWÄRTS "
LindenstraSe 2

Jung Hennen
Boxhogenc »

33( 7

Nähmaschinen , auch Teil -
zahlung gestattet . Hahn , Prenz -
lauerstraße 20. 32/13

Speisezimmer , Schlafzimmer ,
Herrenzimmer , Rüchen, ge-
schnltzte Hntdodenschränke , Per -
tikow, Trumeaux . Sosaumbaue ,
Ausziehtische , Stühle , Sofas ,
Garnituren . Ruhebetten unter
Preis . Möbelhaus Uamerling .
Kaftanienallee ö8 ( am Wein -
bergsweg . ) löSöh

04iH » äteen » kr » in,ent «

Pianos , Swtzflüael , Sar -
maniums . aebraudite und
neue gnsteumente , Revara -
wrev und Slimuiunaen . Mar
Adam, Münzstrahe 16. IbSg

Wauderovuel finden nette
Ziele für ihre Fahrten in Lessens
ickönem „Wanderbuch " . (9 M)
Buchh . BoNvärts ,

Kleine Anzeigen

Eingespielte SSandoIlncn .
Biotinen Gitarren . Lauten
iiuftetff billia , ( Unterricht
20 — Moiialsbonarar , Drei -
monaisfurfe zur verfetten
Ausbildung . ! Mund - und
Kandharmonikas usw. . ae-
brauchte Klaviere , Harmo¬
niums veriauki Setaer u.
5o « Ctaniente . ISS. USA

Vierliaa - Piaaas . neue , aule
acfviclle wohlieile Gelegen¬
heiten , fiotibuferftr . 5. 75S*

Armeeplstolea , 9 mm, kaust
zu höchsten Preisen . Lirstein .
Lüuenfnatze 60. 3�11*

Zagdgewehrc , automatrlche
Pistolen laust Front , Vi 88.
Marfgrafentttotze 30. •

Zabagebisse bis 1000 March
Platin , Prennftrste , f . ontofte .
Galdiachen , Sitdersachen tauft
I. Ankauissrelle : Iohn - Chausiee -
steahe NO. Portal I, 4 : 2. An-
kauisstelle : Schuber », Varwald -
( trage 53, nahe Stücherstrohe .

HlffikWflssHI
Heinrich Maurers Privat -

Zuichneideichule , Alerauder -
platz ( Eingang Rönigsgraben )
Tages - , Abendiurfe , Herren -

tamenschneiderei . Wasche
utzkurse, Schniitzeichnen . Zu,

ichnetden . Nährurse . Schnitt -
Muster. Fernsprecher : König -
stadt 339.

Kaulmäonische Privatschulen
Ludwia Rösner . Dorlkbahn -
hoi, Reue Promenade 3.
Spittelmarkt . Sendelftr . 1.
KalbishrOS ». Iakr ««lkhraanae
zur Ausbilduna Mr den kauf-
mfinnischen Beruf sowie Ein -
zellehrgang ». Einzelunter -
recht. 124. 6'

Biatzessche Zulchneideschule ,
Berlin , Lewziaerstrahe 83,
Erittlasfiae Ausbilduna in
der Zuschneidekunst der Her-
ren - und Damenschneiderei .

Svezialist : Ehesachen ,
Straüacheii . Gcrichtzverstetuna .
Neutölln . Beelinerstrahe 10!

126 «sHermannvlatzl , |
Welcher Beamte hätte kein

Interesse am Besoldungsgesetz ?
Die Stelnkopfsche Schrift „ Was
mutz der Beamte vom Beamten -

Erwerbstätige Frauen er-
fahren , was die Frau im äffettt -
lichen Leben bedeuten kann ,
durch die Broschüre . Frauen -
stimmen " (2. 75 M. ) Buchhand¬
lung Bor wärt ». Lindenstratze 2.

Frauenleiden aller Art- tr -
solgreiche Behandlung , unent¬
geltliche und diskrete Unter -
iuchunq , Bertulat , Shaussee -
strotze lt . 17SK

Damm , Drlektive . Norden
7213, Invalidenitr . 38. Aus-
fünfte , Beobachwnaen . Bsr .
brechen - Bearbeituna , �st7tg '

Steuerfragen stnd Ihne » noch
ein Rattel ? Wissells „Führer
durch das Rkichseinkommen »
steuergesetz " (3 M l löst sie alle,
BuchhBonrärts , Lindenstratze2 .

ßlt . IllrU . ckltst ,

Mssmssssm
SehenoerMeuft finden An-

gestellt ? großer Betriebe durch
Berlauf fernster Schmelzschoko -
lade zu Engrospreisen . Lager -
karte 995, Postamt 9. •

■Stellengesuche ? .
Junger Mann , 25. sticht ?e.

fchäittgnng . Ar, egal, Oflerlen
u. T, 9494 an Z. Z. Petrrsdur .
ger Platzt _ _ ._ _ 13ftt

Mädchen für alles für so¬
fort ober 1. Juli sucht Rachem -
ftein , Eharlottcuburg , Wind -
scheid firatze -0. UfiSS *
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